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Einleitung 
In Institutionen des Gesundheitsbereichs arbeiten viele verschiedene Berufsgruppen und Fachpersonen 
zusammen. Alle kümmern sich um das Wohl und um die bestmögliche Lebensqualität ihrer Klientel. 
Umso wichtiger ist die interprofessionelle Zusammenarbeit (IPZ). Auch dipl. Aktivierungsfachpersonen 
HF haben ein grosses Interesse daran, dass die IPZ gelingt. Mit ihren Kompetenzen können sie interpro-
fessionelle Teams unterstützen und zum Gelingen der IPZ beitragen.  

Ziele und Fragestellungen 
Das Ziel dieser Diplomarbeit ist es, grundlegende Voraussetzungen und Kompetenzen zu benennen, wel-
che für eine gelingende IPZ erforderlich sind. Es wird aufgezeigt, mit welchen Kompetenzen eine dipl. 
Aktivierungsfachperson HF die IPZ unterstützen kann, damit für die beteiligten Fachpersonen ein Mehr-
wert entsteht. Dabei geht es nicht um die Zusammenarbeit mit externen Berufsakteuren wie z.B. Dach-
verbände. Wesentliche Schlüsselbegriffe sind +interprofessionell +Zusammenarbeit +gelingen +Institution. 

Methodik 
Mit der Literaturrecherche wurde die theoretische Grundlage geschaffen, welche für die weitere Ausei-
nandersetzung mit dem Thema wesentlich war. Relevante Fachliteratur, Fachartikel und -studien wur-
den in Online-Portalen und in der Hochschulbibliothek mit Suchbegriffen (nebst den Schlüsselbegriffen) 
wie +Voraussetzung +Teamarbeit +Qualitätsmerkmale +Kompetenz +interprofessionelle Ausbildung re-
cherchiert. Mit den Beobachtungen der Autorin und den Interviews mit Fachexpertinnen und -experten 
konnte geklärt werden, inwiefern die Theorie in der Praxis umgesetzt und gelebt wird.  

Ergebnisse / Resultate 
Es bedarf einer Grundhaltung der beteiligten Fachpersonen, damit die IPZ überhaupt erst möglich ist. 
Diese beinhaltet Wahrnehmung, Wertschätzung, Kommunizieren und Verstehen. Darauf können die er-
forderlichen interprofessionellen Kompetenzen aufgebaut werden. Die interprofessionelle Kommunika-
tion, das Funktionieren als Team, das Klären von Rollen und Verantwortlichkeiten, die gemeinsame Ent-
scheidungsfindung, die Konfliktlösung und die kontinuierliche Qualitätsverbesserung sind für eine gelin-
gende IPZ Voraussetzung.  

Diskussion und Schlussfolgerungen 
Dipl. Aktivierungsfachpersonen HF werden in der Ausbildung Kompetenzen vermittelt, welche zentral 
sind für ihre Arbeit. Diese decken sich grösstenteils mit den oben genannten interprofessionellen Kom-
petenzen sowie der genannten Grundhaltung. Insbesondere mit ihren psychosozialen Fähigkeiten kön-
nen sie einen Mehrwert generieren, welcher nicht nur in interprofessionellen Teams, sondern auch bei 
den Klientinnen und Klienten positive Auswirkungen hat. Allerdings sind psychosoziale Elemente schwer 
messbar und können darum nicht mit Kenngrössen erfasst und belegt werden.  
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